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SaS auf biefe Weife rebu^hte Silber haftet boflfommen am
©taSrohre.

(Sine neue 3bee in ber <5*tfcitgic§crcil)rttsiö. Wetjrere
engltfdje (Sifertgie^ereif n tjaben eine ungemein einfache BrajtS
aboptirt, um ftarfen ©ufs IjergufteEen, inbem fie ein bünneS

Blech aus Scijmiebeeifen oor bem ©uf) in bie Witte ber

jÇorm introbugiren. tourbe jene Stnwenbung eines

fdjmiebeeifernen Sternes bei ben bünnen platten ber $euer»
büdEjfen bon Socfjmafdjinen gemalt unb bie ©rfaljrung lehrte
halb, oafs biertelgöQige ©ufjptatten, bergeftalt erzeugt, .buret)

baS Ijeftigfte $euer beinahe nidjt angegriffen würben. Bun
ift man jefet in Stmerita unb in ©nglanb um einen Schritt
borwärts gegangen, fagt ber „Birginia Wanufatturer", unb
hat grofje ©ifenröhren auf obige Strt gegoffen; hterburch ift
wie bei ben Ofenplatten eine größere Sauerhaftigfeit, fowie
eine Bermtnberung in bem Beftreben, unter bebeutenbem Sruct
gu ptapen, Ijerborgerufen worben. 3n oerfdjiebenen ©ifen»
giefeereien ausgeführte ©perimente haben erwiefen, bafj ©ufj»
fachen, in jener Weife' fabrigirt, bis p fedjSmal mehr ©tärte
befipen als fotdje, bie ohne fdjmiebeeifernen Sern probugirt
Würben, unb ohne Bebenten fann man annehmen, bafj foldjer
öiertelgöCtiger ©nfj bie Sauerhaftigteit bon göEigem gewöhn»
ïidjen erreicht.

Sunt Sefeftigen bon Wetatlbnchftnben auf glatten ftlä»
<hen foE ber nach fotgenber Borfdjrift erhaltene Sitt geeignet
fein. 30 S. SopalfirniS, 10 S. SeinÖlfirnis, 6 SC. rofjeS

Terpentinöl, 4 SC. gereinigtes SCerpentinöl werben gemifdjt
mit 10 £. in wenig warmem Waffer gelöftem Seim unb 20
T. p Bulber gelöfdjtem Sal!. Bunt Befeftigen bon Supfer
rwtf Sanbftein foE folgenber JOetfitt geeignet fein. 3Vä T.
»teiwetjj, 3 SC. Bteiglätte, 3 SC. Bolus unb 2 SC. geftofeeneS
®laS Werben mit 2 SC. Seinötfirnis gur gehörigen Sonfifteng
angerieben. ®er Sitt foE fehr feft unb rein fein unb gut
«eben.

Setfdjiebenes.
Sie ©cfjwetj an ber §ranïfurter ©lettrifctjen SluS»

fteDuttfl. ©in Sorrefponbent beS „ferner SCagebl.", welcher
biefetbe befudht hat, meint, bie Schweig ftetje bafetbft an ber

©pipe ber StuSfteEer. „Wir hörten" — fdjreibt berfetbe —
„mit hoher Sichtung, ja mit Beib bon beutfcjen unb anbern
ftemben 2Sechnifern bie firmen nennen, bereu Warnen nnS

Wohtbeïannt in'S Dpr Hangen : ©ebrüber Sulger in Winter*
thur, (Sfdjer, Wpfs unb Sie. unb bor alten anbern bie Wa»
fdjtnenfabrit Derltfon. horchen ift fonft eine Schanbe; aber
btefeS Wal betrieben wir btefeS Safter in grofjem Wafcftabe
unb hörten gang im ©egenfape gur Behauptung beS Sprüdj»
toortes nnfereS SanbeS ©pre unb Etuhm anertennen, fetbft
bon einem grofecarrirten ©ngtänber. Sagen mir moht gu
fiel, wenn wir behaupten: Sie Schweig fiept in $ran£furt
an ber Spi^e ber StuSfteEer? Wir woEen biefen SluSfprucp
immerhin wagen nnb fürchten gar nicht, beSabouirt gu werben,

re r l ®rftnimttß fêbifonê, wobon bie Sunbe nach

<JVvf»r!! jungen ift/ bitbet ein eleftrifcher BertuffionSboprer.
rtCv/,Lu ®i" brei BoE tiefes ßodj in ben härteften

««•I«* "x
*

Btinute. Sie babei benöthigte Sraft ift
SS LrùJHS Shnamomafchtne, fetbft wenn fie

ndioW c«. Bohrorte entfernt aufgefteEt ift,
SIS t «

®"«»<rt8in«enieie fane», b«6 ut
^mTtgrPyf»»*" «»oluttontren »Iri.

fivoiiof 1
O C J bor an! Ser StegterungSratp unter»Ä ft ®"<>^f einer Berorbnnng be»

unb TJ ^P iSeigenthumS an Seen u. gtüffen
taut oft öffenttiiher ©ewäffer. 91ad) berfetben werben

3teufe"m,s l m v
" H,, ^ nnb Heinere Seen, fowie bie

iebe Boitin,
lEebenftuffe als StaatSeigenthum erttärt imb

bom Sntiift»? etner Songeffion abhängig gemacht, bie

nn ir ÄJ" ® "«» M'®»« »»« 80 3.6,nicht uberftetgen barf. gür jjebe £ongeffionirte Waffer»

traft ift bem Staate ein jährlicher Biu§ bon 1 ffr. 50 bis
3 ffr. pro Bferbefraft gu entrichten, je naefc Wafjgabe ber
aEgemeinen Etüptichfeit, ber Sage, beS 3n>ec£eS unb Umfan»
geS beS betreffenben Wertes, ffür Sraftübertragnngen aufeer
baS SantonSgebiet, welche feine gewerblichen unb inbuftrieEen
Sntereffen beS SantonS llri förbern, tann ber jährliche BinS
bis auf ffr. 5 erhöht werben. SIEe 10 Bahre hat eine Ete»

bifion biefer Stbgabe ftattgufinben.
Ser Buubeératfj tjat bie eibg. ffabrifitifpeftoren Sr.

Schuter unb Etanfchenbach beauftragt, bie ffabrifen ber be»

bentenbften Snbnftriegentren bon Wittel» nnb Sübbeutfdjlanb
gu befugen, um bafetbft bie gur Sicherung bon Sehen unb
©efunbheit ber Strbeiter beftehenben Schupoorrichtungen gu
ftnbiren. Sie werben etwa brei Wochen in Seutfdjlanb gu»

bringen unb ber Eteilje nach fotgenbe ffabriforte befudjen :
Saarbrücfen (Bergwerte), Eteuntirdjen (§üttenwer£e beS ffrei»
herrn bon Stumm), Wettlach, Süren, Stachen, Wünchen»
©tabbach, ®ffen (Srupp), Witten, Barmen, ©tberfelb, töln,
Bieberidj, §öd)ft a. W., ffrantfnrt a. W. 3n ffrantfnrt a.

W. werben bie beiben ffabrifinfpeftoren jur SBefidptignng ber

StuSfteEnng ungefähr am 9. Dftobcr eintreffen.
§otgarbeitersStungref|. Wie ber „^otgarbeiter" berietet,

Wirb ber näctjfte internationale .§otgarbeiter=tongrefi in gwei
Sahren in ber Schweig abgehalten. Sie Setegirten bon
Sonbon nnb Brüffet haben ben ©ntwurf gu einem interna»
tionaten &olgarbeiter»Berbanb ausgearbeitet. Ser ©rfotg ber

erften in Brüffet abgehaltenen Sonfereng mar fein großer,
ift aber — wie baS ffachbtatt bemerft — für bie gufünftige
éntwictlung ber Organifation ungeheuer merthboE. Bom
gweiten Songreh berfpridjt man fich bie heften ©rfotge.

lieber ben Sau beS neuen SßoftßebäubeS in (Settf ent»

nehmen Wir ber „Sribune" fotgenbeS: 3n ber §öhe beS

erften StoctmertS tritt bie ffaçabe beS Baues ein wenig gu»

rücä "unb- bitbet fo eine Serraffe. Siefe foE nun, nach ben

Bläuen beS Jßerrn ßamoletti, mit großen Statuen, welche
bie hanbettreibenben Bötter barfteEen, gefdjmüdtt werben. Sie
StuSführung berfetben würbe ben Betannten Sünfttern SuteS
Satmfon, 3guet, Etepmonb, EtiebÄhäufern, aüe in ©enf, unb
fèrn. Btcari in St. ©aEen übergeben. Sie oor einiger Beit
boEenbeten Sfiggen würben fämmttidj gut geheifeen. ©uropa
(bon §errn Satmfon) Wirb bargefteEt bnreh eine ftattti^e
ffrauengeftalt, bereu rechte §anb fich auf ben Bug eines
©chiffes ftüfct unb bie tinte einen geflügelten Stab (Attribut
beS ^anbetS) hält, bor ihren ffüßen liegt eine ©rbtuget. §r.
©atmfon bringt noch einen ^inbu bon ftotger Gattung gur
SarfteEnng: bie tinte Cgattb liegt auf einem Säbel unb gu
Süfeen ein prächtiger Siger. Sübamerifa (oon §rn. Etep»
monb) wirb bxtrdj eine prächtige Etotpaut bon energifdjem
SluSfehen bargefteEt. Bom gleichen Sünftter ftammt „Eleu»
©eetanb", ein junges, ft^ an eine Biroge anlehnenbeS Weib,
bas in ber rechten .fanb eine ©etreibegarbe hält. Ser Wa=
taie beS fjerrn 3guet wirb bnreh einen ttjpifchen Snfulaner
bargefteEt. Sie tinte §anb hält ein Etuber, bie rechte einen
mataiifefjen SDotdh- ®om gleichen Sîûnftter ftammt ber Sie»

gppter, wetdher in ber einen §anb eine BaPhruSftaube, in
ber anbern eine SotoSbtnme hält. §r. Bicari behanbette 2
prächtige Wotibe: einen pradjtbofl in feinen Burnus gehüflten
Slraber, ber fich auf eine reich üergierte fftinte ftüpt. Sie
tinte §anb nrnfafet einen ©tephantengahn, als Spmbot beS

ßanbets ber ©egenb. SaS gweite Wotib geigt einen Beger
StfritaS, mit entbtöfetem Raupte ; in ber §anb hält er einen
Sogen ; an ber tinfen ©chatter hängt ein Sôdjer nnb an ber
rechten eine pvadjtboEe SöWenhant. §m. Elieberhäufern fiel
bie Stufgabe gu, bie Stnmnth unb bie Sift bargufteEen nnb
gwar bie erftere burch bie Wongotei, eine reigenbe junge
ffrau, bie nachtäffig einen offenen ffädjer hält; gu ihren
3r"&en ift ein japanefifdjer Sradhe. Beben ihr fietjt man
bie Schlauheit: eine norbameritanifche Etothhaut, wetdje ben

Bogen fpannt; im ©urte fteett ein mit Wnfchetn gefdhmücCter

Somahawt.
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Das auf diese Weise reduzirte Silber haftet vollkommen am
Glasrohre.

Eine neue Idee in der Eisengießereipraxis. Mehrere
englische Eisengießereien haben eine ungemein einfache Praxis
adoptirt, um starken Guß herzustellen, indem sie ein dünnes

Blech aus Schmiedeeisen vor dem Guß in die Mitte der

Form introduziren. Zuerst wurde jene Anwendung eines

schmiedeeisernen Kernes bei den dünnen Platten der Feuer-
büchsen von Kochmaschinen gemacht und die Erfahrung lehrte
bald, oaß viertelzöllige Gußplatten, dergestalt erzeugt, .durch
das heftigste Feuer beinahe nicht angegriffen wurden. Nun
ist man jetzt in Amerika und in England um einen Schritt
vorwärts gegangen, sagt der „Virginia Manufakturer", und
hat große Eisenröhren auf obige Art gegossen; hierdurch ist
wie bei den Ofenplatten eine größere Dauerhaftigkeit, sowie
eine Verminderung in dem Bestreben, unter bedeutendem Druck

zu platzen, hervorgerufen worden. In verschiedenen Eisen-
gießereien ausgeführte Experimente haben erwiesen, daß Guß-
fachen, in jener Weise' fabrizirt, bis zu sechsmal mehr Stärke
besitzen als solche, die ohne schmiedeeisernen Kern produzirt
wurden, und ohne Bedenken kann man annehmen, daß solcher

viertelzölliger Guß die Dauerhaftigkeit von zölligem gewöhn-
lichen erreicht.

Zum Befestigen von Metallbnchstaben auf glatten Flä-
chen soll der nach folgender Vorschrift erhaltene Kitt geeignet
sein. 3V T. Kopalfirnis, 1l) T.Leinölfirnis, 6 T. rohes
Terpentinöl, 4 T. gereinigtes Terpentinöl werden gemischt
mit 10 T. in wenig warmem Waffer gelöstem Leim und 20
T. zu Pulver gelöschtem Kalk. Zum Befestigen von Kupfer
cms Sandstein soll folgender Oelkitt geeignet sein. 3^ T.
Bleiweiß, 3 T. Bleiglätte, 3 T. Bolus und 2 T. gestoßenes
Mas werden mit 2 T. Leinölfirnis zur gehörigen Konsistenz
angerieben. Der Kitt soll sehr fest und rein sein und gut
kleben.

Verschiedenes.
Die Schweiz an der Frankfurter Elektrischen Aus-

stellung. Ein Korrespondent des „Berner Tagebl.", welcher
dieselbe besucht hat, meint, die Schweiz stehe daselbst an der

Spitze der Aussteller. „Wir hörten" — schreibt derselbe —
„mit hoher Achtung, ja mit Neid von deutschen und andern

ftemden Technikern die Firmen nennen, deren Namen uns
wohlbekannt in's Ohr klangen: Gebrüder Sulzer in Winter-
thur, Escher, Wyß und Cie. und vor allen andern die Ma-
schinenfabrik Oerlikon. Horchen ist sonst eine Schande; aber
dieses Mal betrieben wir dieses Laster in großem Maßstabe
und hörten ganz im Gegensatze zur Behauptung des Sprüch-
Wortes unseres Landes Ehre und Ruhm anerkennen, selbst
von einem großcarrirten Engländer. Sagen wir wohl zu
viel, wenn wir behaupten: Die Schweiz steht in Frankfurt
an der Spitze der Aussteller? Wir wollen diesen Ausspruch
immerhin wagen und fürchten gar nicht, desavouirt zu werden,

l? r
^ Erfindung Edisons, wovon die Kunde nach

ist, bildet ein elektrischer Perkussionsbohrer.
> - à drei Zoll tiefes Loch in den härtesten
" emer Minute. Die dabei benöthigte Kraft ist

kann von jeder Dynamomaschine, selbst wenn sie
n bom Bohrorte entfernt aufgestellt ist,

«à i m
î>- »--»wàgàr. s-»-», dch di!

r-MM-mr-n wird,
ü

n ì î vo r an! Der Regierungsrath unter-

trà^ ààathe den Entwurf einer Verordnung be-

und R-??^ellung des Staatseigenthums an Seen u. Flüssen

laut «
öffentlicher Gewässer. Nach derselben werden

ReuKnnk î. ^ ^ grobem und kleinere Seen, sowie die

jede Ben««-
" Nebenflusse als Staatseigenthum erklärt und

vom Lnà"û? ^ ^ner Konzession abhängig gemacht, die

nn à »ì?» "«à» M und di-àa »°»s»s»h."icht übersteigen darf. Für jede konzesstonirte Wasser-

kraft ist dem Staate ein jährlicher Zins von 1 Fr. 50 bis
3 Fr. pro Pferdekraft zu entrichten, je nack Maßgabe der
allgemeinen Nützlichkeit, der Lage, des Zweckes und Umfan-
ges des betreffenden Werkes. Für Kraftübertragungen außer
das Kantonsgebiet, welche keine gewerblichen und industriellen
Interessen des Kantons Uri fördern, kann der jährliche Zins
bis auf Fr. 5 erhöht werden. Alle 10 Jahre hat eine Re-
Vision dieser Abgabe stattzufinden.

Der Bundesrath hat die eidg. Fabrikinspektoren Dr.
Schuler und Rauschenbach beauftragt, die Fabriken der be-
denkendsten Industriezentren von Mittel- und Süddeutschland
zu besuchen, um daselbst die zur Sicherung von Leben und
Gesundheit der Arbeiter bestehenden Schutzvorrichtungen zu
studiren. Sie werden etwa drei Wochen in Deutschland zu-
bringen und der Reihe nach folgende Fabrikorte besuchen:
Saarbrücken (Bergwerke), Neunkircheu (Hüttenwerke des Frei-
Herrn von Stumm), Meitlach, Düren, Aachen, München-
Gladbach, Essen (Krupp), Mitten, Barmen, Elberfeld, Köln,
Bieberich, Höchst a. M., Frankfurt a. M. In Frankfurt a.

M. werden die beiden Fabrikinspektoren zur Besichtigung der

Ausstellung ungefähr am 9. Oktober eintreffen.
Holzarbeiter-Kongreß. Wie der „Holzarbeiter" berichtet,

wird der nächste internationale Holzarbeiter-Kongreß in zwei
Jahren in der Schweiz abgehalten. Die Delegirten von
London und Brüssel haben den Entwurf zu einem interna-
tlonalen Holzarbeiter-Verband ausgearbeitet. Der Erfolg der
ersten in Brüssel abgehaltenen Konferenz war kein großer,
ist aber — wie das Fachblatt bemerkt — für die zukünftige
Entwicklung der Organisation ungeheuer werthvoll. Vom
zweiten Kongreß verspricht man sich die besten Erfolge.

Ueber den Bau des neuen Postgebäudes in Genf ent-
nehmen wir der „Tribune" folgendes: In der Höhe des

ersten Stockwerks tritt die Façade des Baues ein wenig zu-
rück und. bildet so eine Terrasse. Diese soll nun, nach den

Plänen des Herrn Camoletti, mit großen Statuen, welche
die handeltreibenden Völker darstellen, geschmückt werden. Die
Ausführung derselben wurde den bekannten Künstlern Jules
Salmson, Jguel, Reymond, NiedAhäusern, alle in Genf, und
Hrn. Vicari in St. Gallen übergeben. Die vor einiger Zeit
vollendeten Skizzen wurden sämmtlich gut geheißen. Europa
(von Herrn Salmson) wird dargestellt durch eine stattliche
Frauengestalt, deren rechte Hand sich auf den Bug eines
Schiffes stützt und die linke einen geflügelten Stab (Attribut
des Handels) hält, vor ihren Füßen liegt eine Erdkugel. Hr.
Salmson bringt noch einen Hindu von stolzer Haltung zur
Darstellung: die linke Hand liegt auf einem Säbel und zu
Füßen ein prächtiger Tiger. Südamerika (von Hrn. Rey-
mond) wird durch eine prächtige Rothaut von energischem
Aussehen dargestellt. Vom gleichen Künstler stammt „Neu-
Seeland", ein junges, sich an eine Piroge anlehnendes Weib,
das in der rechten Hand eine Getreidegarbe hält. Der Ma-
laie des Herrn Jguel wird durch einen typischen Insulaner
dargestellt. Die linke Hand hält ein Ruder, die rechte einen
malaiischen Dolch. Vom gleichen Künstler stammt der Ae-
gypter, welcher in der einen Hand eine Papyrusstaude, in
der andern eine Lotosblume hält. Hr. Vicari behandelte 2
prächtige Motive: einen prachtvoll in seinen Burnus gehüllten
Araber, der sich auf eine reich verzierte Flinte stützt. Die
linke Hand umfaßt einen Elephantenzahn, als Symbol des
Handels der Gegend. Das zweite Motiv zeigt einen Neger
Afrikas, mit entblößtem Häupte; in der Hand hält er einen
Bogen; an der linken Schulter hängt ein Köcher und an der
rechten eine prachtvolle Löwenhaut. Hrn. Niederhäusern fiel
die Aufgabe zu, die Anmuth und die List darzustellen und
zwar die erstere durch die Mongolei, eine reizende junge
Frau, die nachlässig einen offenen Fächer hält; zu ihren
Füßen ist ein japanesischer Drache. Neben ihr sieht man
die Schlauheit: eine nordamerikanische Rothhaut, welche den

Bogen spannt; im Gurte steckt ein mit Muscheln geschmückter

Tomahawk.
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Spuß eingemauerter SBalfenïityfe gegen :Spttmmm<
bilbuug. SeEannttip ift bie ©elegenpeit für bie Silbung
beS §auSfpmanimeS ba am günftigften, »o baS Sautjotg
unter Slbfpluß bon ßuft unb ßipt feupt gelagert ift, nament,
tip alfo, menn es fetbft in nod) nipt pinreipenb auSge,
trodneiem Buftanbe gum Sauen berioenbet mürbe. SBo immer

angängig, mirb man biefen Sertjättniffen bei Neubauten bon
Pornperein baburp Sepnitng tragen, baß man für eine ge,
nügenbe SSentilation beS §otgmerEeS forgt. gußböben in
SEßopnungen gur ebenen ©rbe legt man beßpatb bobt unb

fept ben 3mifpenraum mit ber freien ßuft ober bem (Schorns

ftein in Serbinbung, mie überhaupt eine berartige ßüftung
auch für bie Stetlerräume beS §aufeS su empfehlen ift, um
hier bas tgotg bor gäutniß gu bemabren. Stan ïann nop
ein UebrigeS tbun, inbem man für befonberS gefäprbete Steßen

nur igotg oermenbet, melPeS auf bie eine ber bieten beEann,

ten Strten Eonferoirt mürbe. — ©tuen berjenigen fünfte, an
metpen bie Spmammbitbung mit Sortiebe ihren Slnfang
nimmt, hüben bie SalEenEöpfe, metdie eingemauert unb bon
ber ßuft pottftänbig abgefdjloffen finb. ïïîan but mit ©rfolg
aup hier, rote Sauer berichtet, bei bem Neubau eineë tpaufeS
in Serlin auf eine pöpft einfädle unb ftnnreipe Slrt ber

Sentitation Slbïjilfe su fcöaffen gemußt. ®en Stirnen ber

Sailen entlang mirb eine alte Steberröpre mit in bas Stauer,
mert eingelegt, fo baß fie mit bem einen ©nbe gegen bie

fenErept auffioßeube UmfaffungSmauer auSmünbet, mäbrenb
bas anbere ©nbe in einen ©ntlüftungSEamin führt. Stuf biefe

SJetfe mirb ein ftetiger SDurpgug in. bem Stopre pergefteßt.
®ie SalEenEöpfe fetbft finb tgu beiben Seiten troden einge,

mauert; an ber Stirnfeite ift ein Hohlraum freigetaffen unb
Wefer nun mit bem öorbeifüprenben Stopre in Serbinbung
Qefept, inbem bas teptere jemeits an ben cor bem §otge liegen,
ben Stetten angebohrt mürbe.

2ö. SpilHugS Spraubeufplüffel mit Selbfteinfteilung.
S)te SDeutfcfje äßerEgeugmafpinenfabriE norm. Sonbermann unb
Stier in ßbemntfc bat nadj bem Satente bon SB. Spitting*
Stettin unter obiger Segetpnung einen praEtifpen Sepram
benfd)tüffel in ben fèanbet gebracht. SDiefer Sptüffel ftettt fip
beim Stntegen au bie Schraubenmutter felbftttjätig auf bie
jebeSmat erforberlidje ÜJlautroeite ein; es fättt fomit eine

jegtipe müpePoße ©infteßung, mie bieg bei ben gemöljnlipen
berftettbaren Splüffetarten ber ^att ift, gängtip fort. @e=

nannte fÇirma fertigt gunächft eine mittlere ©röße, StfîobetX B,
beren SDtaulmeite'n fip bon 25 bis auf 51 ÜDtißimeter, unb
ein Stobeß A, beren ÜJiautmeiten fip non 6 bis 32 Üftißt,
meter einfteCten. ®er tjjanbgriff beS SptüffelS trägt an fineme
unteren ©nbe gmei paraßete Sedplatten, gmifpen metchen bie
beiben ©reifbaden um einen in ben ®edplatten fid) brepen,
ben SDrepgapfen frei Urningen Eönnen ; beibe ©reifbaden —
metpe gmifpen fich bie ÜDtautmeite bitben — bleiben fich ftets
parattet, meit fie reptminttig mit gmet fid) ineinanber hinein»
fptebenben ©teitbahneu berbunbeu finb. SCBirb beim ©ebraup
«!* ®"ifbade an bte Schraubenmutter angelegt, fo fpiebt

r « IV- teitgapfen in einem in ben beiberfeitigen SDedptatten

uap oben, b. p. na<6 bem §anbgriffe
«crZ a

mittelft ber beiben fid) ineinanber fdiiebenben

r. c
* Reiben ©reifbaden fich etnanber nähern, bis

L ?^?" ntopf gmifpen fich feftgeftemmt haben, meit
er Srehgapfen mit ber einen Sade unb ber ©teitgapfen mitï ^ »erbunben ift. ®er Sptüffel hat fiep

bereits tu ber Sßrasis beftens eingeführt.

rc ffW' S? SttepaniEer in Stußerftpt, ber als
%perte ber borttgen ©efunbheitSïommiffion bie Sierpreffionen
gu tnfptgtrett hatte, Peranlaßte bte SÜßung eines SBirtpeS

Z" er Sreffion. hierauf erfchieu in berSt £*? Srauerranb umgebenes unb mit ber Unter,
Rhenes Snferat, in melchem eine Stech'

Smîl Landers an ben SBirth Pom Porigen 3at)re mit
5S'"^%^erdffentltcht mürbe; in teuerem mürbe biefe
Rechnung als „etenbeS fUiadjmerf begeiepnet unb es mürbe

bem ïïteepanifer bie gäpigteit, S"ffionen gu montiren, ab,
gefprodjen. Son biefem Snferate ließ ber SBirtp unter bas
SubliEum 8tbgüge Pertpeiten. ®S erpob nunmehr geftüßt auf
Strtitet 50 unb 55 beS fepmeigerifdjen QbtigationenrecptS ber

Steipaniter fttage gegen ben SBirtp auf 3aplung Pon 3000
fronten S^abenerfap. 3m ßaufe beS SrogeffeS ergab eS

fidp, baß ber SBirtp bie gegen ben SDÎedjanifer erhobenen
Slnfcputbigungen nidpt gu bemeifen Permocpte; er hatte audi
feiner bie Sedpnung anftanbstoS begaptt; er fetbft gab

gu, baß baS Snferat, an beffeu 3npalt baS Subtitum tpeit,
meife glaubte, Iebigtidp ein SacpeaEt mar. Sie erfte 3nftang
mar ber ätnfiept, baß ein Stäben außer 3toeifeI entftanben
fei unb baß auep ber Ste^aniEer in feinen perfönlicpen Ser=
pättniffen Pertept morben fei. @8 Perpftidptete ben SeEtagten

gur 3aptung Pon 1000 gr. Sdpabenerfap. Stuf erfolgte
Slppeltation pat bas gürcperifdje Dbergeriipt ben 12. Sept.
bt ; ©utpeißung ber Stage, im Sinne ber erftinftangtiepen
Stotioirung auSgefproipen, bagegen bie Summe auf bie §älfte
(500 $r.) rebugirt, in ber Stnnalime, baß ber in Slußerfipt
als tücptiger ©£perte beEannte StebhaniEer boip nidjt ernfttiè
pieburcp gefepäbigt morben fei.

2)ettt 3nPaliben ber Arbeit eine neue Stellung. Stuf
bem Kongreß für UnfattPerpütung unb Unfattoerficperung taudjte
amp bie gmedmäßige 3bee auf, burcp Sitbung eines über bie
©ebiete ber fämmtticpen Strbeit unb 3nbuftrie fip erftreden,
ben SereinS bafür gu forgen, baß bie burcp UngtüdSfatl in
ihrem Serufe tpeitmeife ober Pottftänbig arbeitsunfähig ge«

morbenen Strbeiter in anbern SerufSgroeigen nop gmedent,
fprepenb befpäftigt merben Eönnen.

©emßpntip reipt aup bie oerfiperte Summe, beren 3'n=
fen, ober bie Sente nipt gu forgenfreiem ßeben aus, befon,
berS rnenn ber Stann gamitienPater ift. £at ber betreffenbe

Serungtüdte g. S. ein Sein Perloren, fo ift er Pottftänbig er»

merbSunfäpig als Stagtöpner, ©ebäubemater, Sapbeder, nipt
jebod) als Uprmaper, Spriftfeper, Spreiber, tÇabri£,§anb=
arbeitet jc. Serfpafft man ipm eine fotpe Stelle, je nap
feiner ©efpidtipEeit, fo ift ipm beftenS geholfen. ®er Serein
mürbe, äpntip ben StagirungSbureauï, eine ßifte auffteßen
für freie Steßen fomopl mie eine ber gur Serfügung fiepen*
ben inoaliben Strbeiter. Sobalb ein Sermunbeter gepeilt
märe, mürbe man feine ipm Perbliebene SlrbeitSfäpigteit prü=
fen unb ipm bie ßifte ber Patanten Steßen unterbreiten.
Sap feiner SluSmapt hätte er eine begügtipe ßeprgeit burp,
guntapen. Sap berfetben mürbe er burP ben Serein ptagirt.
®ie Snbuftrießen hätten bie Soften biefes SereinS, ber ßepr,
gelt, ber Sßtagirung 2C. gu tragen, fänben aber anberfeits ©nt=
fpäbigung barin, baß einem gut ptagirten Snoatiben, je nap
bem Satair, baS er mieber berbienen tönnte, eine etmaS Etei«

nere ©ntfpäbigung gu Perabfolgen märe. ®er Strbeiter pätte
ben Sortpeit, mit einer ©ntfpabigung für feine mepr ober
roeuiger große Serftümmelung unb feiner ßeprgeit für einen
neuen ©rmerbSgmeig, bop unabhängig unb mürbig mieber
fein eigenes Srot gu Perbienen unb auSEömmtiper als mit
ber bloßen Sente leben gu Eönnen. ®er Kongreß unb baS
ftänbige Somite paben biefe Stnregung beS StbPoEaten ©ou»
tiere=Serniße aus Sancp auf bie îrattanben genommen.

SSeruievtpung bon érftnbungen. SBir paben fpon oft
ermähnt, baß es meift fpmieriger ift, ©rfinbungen gu Per,
mertpen als fie gu mapen. SDaS neue, rept angrepenb ge=

fpriebene Statt „Sie Setlame" in 3tttau fpreibt barüber ;
„2Bie Piete gang nüptipe ©rfinbungen paben fip eingig unb
aßein beßpatb feine Sapn gebropen, meit fie nipt mit bem

riptigen ©efpid „infgenirt" mürben ; mie piete minber mip,
tige SteinigEeiten bagegen ipre ©rfinber gum reipen SDÎanne

gemapt, meit er eS Perftanben pat, fein SubtiEum baPon gu
iibergeugen, baß feine ©rfinbung, menu aup nipt unentbepr,
tip ift, immerhin beffeu SequemtipEeit gute SDienfte teiften
Eann ; meil er mit anberert SBorteu bei ber „3nfgenirung"
mit riptigem ©efpid oorgegangen ift. Sei ber ©rmägung
biefer grage foßte mau beßpatb ftets fein ganges Slugenmerf

Nr> 28 Illuftrirtî schweizerische HandwerKer ZeitUNg (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) 323

Schutz eingemauerter Balkenköpfe gegen Schwamm-
bildung. Bekanntlich ist die Gelegenheit für die Bildung
des Hausschwammes da am günstigsten, wo das Bauholz
unter Abschluß von Luft und Licht feucht gelagert ist, nament-
lich also, wenn es selbst in noch nicht hinreichend ansge-
trocknetem Zustande zum Bauen verwendet wurde. Wo immer

angängig, wird man diesen Verhältnissen bei Neubauten von
vornherein dadurch Rechnung tragen, daß man für eine ge-

uügende Ventilation des Holzwerkes sorgt. Fußböden in
Wohnungen zur ebenen Erde legt man deßhalb hohl und

setzt den Zwischenraum mit der freien Luft oder dem Schorn-
stein in Verbindung, wie überhaupt eine derartige Lüftung
auch für die Kellerräume des Hauses zu empfehlen ist, um
hier das Holz vor Fäulniß zu bewahren. Man kann noch

ein Uebriges thun, indem man für besonders gefährdete Stellen
nur Holz verwendet, welches auf die eine der vielen bekann-

ten Arten konservirt wurde. — Einen derjenigen Punkte, an
welchen die Schwammbildung mit Vorliebe ihren Anfang
nimmt, bilden die Balkenköpfe, welche eingemauert und von
der Luft vollständig abgeschlossen sind. Man hat mit Erfolg
auch hier, wie Bauer berichtet, bei dem Neubau eines Hauses
in Berlin auf eine höchst einfache und sinnreiche Art der

Ventilation Abhilfe zu schaffen gewußt. Den Stirnen der

Balken entlang wird eine alte Siederröhre mit in das Mauer-
werk eingelegt, so daß sie mit dem einen Ende gegen die

senkrecht aufstoßende Umfassungsmauer ausmündet, während
das andere Ende in einen Entlüftungskamin führt. Auf diese

Weise wird ein stetiger Durchzug in dem Rohre hergestellt.
Die Balkenköpfe selbst sind !zu beiden Seiten trocken einge-

mauert; an der Stirnseite ist ein Hohlraum freigelassen und
dieser nun mit dem vorbeiführenden Rohre in Verbindung
gesetzt, indem das letztere jeweils an den vor dem Holze liegen-
den Stellen angebohrt wurde.

W. Schillings Schraubenschlüssel mit Selbsteinstellung.
Die Deutsche Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Sondermann und
Stier in Chemnitz hat nach dem Patente von W. Schilling-
Stettin unter obiger Bezeichnung einen praktischen Schrau-
benschlüssel in den Handel gebracht. Dieser Schlüssel stellt sich

beim Anlegen an die Schraubenmutter selbstthätig auf die
jedesmal erforderliche Maulweite ein; es fällt somit eine

jegliche mühevolle Einstellung, wie dies bei den gewöhnlichen
verstellbaren Schlüsselarten der Fall ist, gänzlich fort. Ge-

nannte Firma fertigt zunächst eine mittlere Größe, Modell ö,
deren Maulweiten sich von 25 bis auf 51 Millimeter, und
ein Modell H,, deren Maulweiten sich von 6 bis 32 Milli-
meter einstellen. Der Handgriff des Schlüssels trägt an sineme
unteren Ende zwei parallele Deckplatten, zwischen welchen die
beiden Greifbacken um einen in den Deckplatten sich drehen-
den Drehzapfen frei schwingen können; beide Greifbacken —
welche zwischen sich die Maulweite bilden — bleiben sich stets
Parallel, weil sie rechtwinklig mit zwei sich ineinander hinein-
schiebenden Gleitbahnen verbunden sind. Wird beim Gebrauch

ràà Greifbacke an die Schraubenmutter angelegt, so schiebt

s «
Gleitzapfen in einem in den beiderseitigen Deckplatten

Schlitze nach oben, d. h. nach dem Handgriffe
àn? ^ ^ ^mittelst der beiden sich ineinander schiebenden

n- k
die beiden Greifbacken sich einander nähern, bis

I" Schraubenkopf zwischen sich festgeklemmt haben, weil
er Drehzapfen mit der einen Backe und der Gleitzapfen mit

^/ °uderen Backe starr verbunden ist. Der Schlüssel hat sich
bere ts m der Praxis bestens eingeführt.

^

âchtsspruch. Ein Mechaniker in Außersihl, der als
Experte der dortigen Gesundheitskommission die Bierpressionen
zu rnspiziren hatte veranlaßte die Büßung eines Wirthes

Unremlichkeü der Presston. Hierauf erschien in der

sàmM ein mt Trauerrand umgebenes und mit der Unter-
,nn? àhes versehenes Inserat, in welchem eine Rech-

Knm».-
Janckers an den Wirth vom vorigen Jahre mit

N-à. veröffentlicht wurde; in letzterem wurde diese
Rechnung als „elendes Machwerk" bezeichnet und es wurde

dem Mechaniker die Fähigkeit, Pressionen zu montiren, ab-
gesprochen. Von diesem Inserate ließ der Wirth unter das
Publikum Abzüge vertheilen. Es erhob nunmehr gestützt auf
Artikel 50 und 55 des schweizerischen Obligationenrechts der

Mechaniker Klage gegen den Wirth auf Zahlung von 3000
Franken Schadenersatz. Im Laufe des Prozesses ergab es

sich, daß der Wirth die gegen den Mechaniker erhobenen
Anschuldigungen nicht zu beweisen vermochte; er hatte auch

seiner Zeit die Rechnung anstandslos bezahlt; er selbst gab

zu, daß das Inserat, an dessen Inhalt das Publikum theil-
weise glaubte, lediglich ein Racheakt war. Die erste Instanz
war der Ansicht, daß ein Schaden außer Zweifel entstanden
sei und daß auch der Mechaniker in seinen persönlichen Ver-
Hältnissen verletzt worden sei. Es verpflichtete den Beklagten
zur Zahlung von 1000 Fr. Schadenersatz. Auf erfolgte
Appellation hat das zürcherische Obergericht den 12. Sept.
di: ätheißung der Klage im Sinne der erstinstanzlichen
Motivirung ausgesprochen, dagegen die Summe auf die Hälfte
(500 Fr.) reduzirt, in der Annahme, daß der in Außersihl
als tüchtiger Experte bekannte Mechaniker doch nicht ernstlich
hiedurch geschädigt worden sei.

Dem Invaliden der Arbeit eine neue Stellung. Auf
dem Kongreß für Unfallverhütung und Unfallversicherung tauchte
auch die zweckmäßige Idee auf, durch Bildung eines über die
Gebiete der sämmtlichen Arbeit und Industrie sich erstrecken-
den Vereins dafür zu sorgen, daß die durch Unglücksfall in
ihrem Berufe theilweise oder vollständig arbeitsunfähig ge-
wordenen Arbeiter in andern Berufszweigen noch zweckent-

sprechend beschäftigt werden können.

Gewöhnlich reicht auch die versicherte Summe, deren Zin-
sen, oder die Rente nicht zu sorgenfreiem Leben aus, beson-

ders wenn der Mann Familienvater ist. Hat der betreffende

Verunglückte z. B. ein Bein verloren, so ist er vollständig er-
werbsunfähig als Taglöhner, Gebäudemaler, Dachdecker, nicht
jedoch als Uhrmacher, Schriftsetzer, Schreiber, Fabrik-Hand-
arbeit» zc. Verschafft man ihm eine solche Stelle, je nach
seiner Geschicklichkeit, so ist ihm bestens geholfen. Der Verein
würde, ähnlich den Plazirungsbureaux, eine Liste aufstellen
für freie Stellen sowohl wie eine der zur Verfügung stehen-
den invaliden Arbeiter. Sobald ein Verwundeter geheilt
wäre, würde man seine ihm verbliebene Arbeitsfähigkeit prü-
fen und ihm die Liste der vakanten Stellen unterbreiten.
Nach seiner Auswahl hätte er eine bezügliche Lehrzeit durch-
zumachen. Nach derselben würde er durch den Verein plazirt.
Die Industriellen hätten die Kosten dieses Vereins, der Lehr-
zeit, der Plazirung zc. zu tragen, fänden aber anderseits Ent-
schädigung darin, daß einem gut plazirten Invaliden, je nach
dem Salair, das er wieder verdienen könnte, eine etwas klei-
nere Entschädigung zu verabfolgen wäre. Der Arbeiter hätte
den Vortheil, mit einer Entschädigung für seine mehr oder
weniger große Verstümmelung und seiner Lehrzeit für einen
neuen Erwerbszweig, doch unabhängig und würdig wieder
sein eigenes Brot zu verdienen und auskömmlicher als mit
der bloßen Rente leben zu können. Der Kongreß und das
ständige Komite haben diese Anregung des Advokaten Gou-
tisre-Vernille aus Nancy auf die Traktauden genommen.

Verwerthung von Erfindungen. Wir haben schon oft
erwähnt, daß es meist schwieriger ist, Erfindungen zu ver-
werthen als sie zu machen. Das neue, recht anziehend ge-
schriebene Blatt „Die Reklame" in Zittau schreibt darüber:
„Wie viele ganz nützliche Erfindungen haben sich einzig und
allein deßhalb keine Bahn gebrochen, weil sie nicht mit dem
richtigen Geschick „inszenirt" wurden; wie viele minder wich-
tige Kleinigkeiten dagegen ihre Erfinder zum reichen Manne
gemacht, weil er es verstanden hat, sein Publikum davon zu
überzeugen, daß seine Erfindung, wenu auch nicht unentbehr-
lich ist, immerhin dessen Bequemlichkeit gute Dienste leisten

kann; weil er mit anderen Worten bei der „Jnszenirung"
mit richtigem Geschick vorgegangen ist. Bei der Erwägung
dieser Frage sollte man deßhalb stets sein ganzes Augenmerk
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barauf rieten, mie eS möglich wäre, ben ebeniuellen Käufer
bon beut 2öerth beg bon uttS gu öertreibenben Stitifelg git
überzeugen. @S ift zwar nicht gu beftreiten, baff eilte oftmals
hefonberS einbringt!^ mieberhofte, jebod) an fid) wahre 23e=

hauptuttg, g. S3, über bie @üte irgenb einer ©rfinbung, fo
2ftand)en zu einem ißerfudje mit biefer betoegen Wirb, bocf)

wirb fid) Seber hierzu immerbin bebeutenb fd)Werer entfdjliejzett,
als wenn ihm bie ©elegenheit geboten wiib, fid) bnrdj ben

3Iugenfd)ein baoon im S3orauS felbft zu überzeugen, bafs bie

SBaare ber SInpreifung ganz unb gar entfpridjt. §at man
fomit bem großen fßublifum eine reelle ©rfinbung anzubieten,
welche jebe ißrobe befielen fann, fo foüte unfere erfte $rage
bie fein, wie ,ntan 3eben üon beren ©iite, iBrauchbarfeit ober

bereu pra£tifd)en Seiten am augenfälligften, leidjteften unb

rafdjeften überzeugen förtnte. Unfer gufünftiger Käufer, he»

giebungSWeife Sene, bie eS werben ïonnten, follen nicbt nur
allenthalben erfahren, was wir gu oerfaufen haben, fonbern
auch feben unb ©elegenbeit haben, fid) zu überzeugen, wie

brauchbar unb praütifcb bie ©rfinbung ift.

fragen.
197. Sßer liefert foübe ©cpraubenfcpnetbntafdjinen für ©ct)ratt=-

Pen «nb Mtuttern bis 30 SOtittiineter ©tiefe?

198. 323er fabrigirt prima Sftefjwerfgeuge für Uprenntadjer,
gieinmecpanifer :c.?

199. |323er ift Slbnepmer uon groben Quantitäten prima
33ud)enpoEgfoplen greife bitligft, frei ab ©tationert ber Joggen»
burger»S3apn

Slittttjortcn.
Stuf Srage 118. Unterzeichneter roünfcbt piemit mit grage»

ftelter in iBerbinbung 511 treten bepufS näherer Offerte. §einricp
^Ster, Sberg bei Söintertpur.

Stuf grage 195. Dhtngeftpirr reinigt man am 'beften mit ber
berühmten Unit>erfa(»Sßnf)pafta. ©rpäEtlicp bei 3- SSud)er»3ägg(p,
SrienS bei Ungern. ;

Stuf g-rage 192. SSäfcpemangen erfter Qualität mit gehärteten
SBudfenpoIgtoalgen liefert ©. Äufer g. SSuttan, Bitridj. fflretêliften
franfo.

Stuf ffrage 184. S3ienen!iffen auS §o(gmotte liefert Sd)Warg»
roatb»©cpneiber, UattbSput an ber ©mme (S3ern).

Stuf grage 185. S. ff. 9îeupau§»®ucarb, ©itlgenpetm;)14 in
Sern.

Stuf ffrage 190. Itntergeidjneter hält ftetS Uager in ©cptnier»
ölen befter rufftfcper unb amerifanifcher SDiarfen unb ftept mit Offer»
ten gerne gu ©ienften. SSittp ©ufter, tecpnifcpeS ©efcpäft, ^üridh-

Stuf grage 192. SßZirnfche mit bent ffrageftetter in birette
Storrefponbeui gu treten toegen Lieferung üon SSäfcpemangen in
§otet§ unb an fflrtoate. @. Ueberer, med). SSerEftätte, Jöfj.

Stuf ffrage 194. Slape'S patent »Oetfanne palte in grofjer
SluSWapE ftetS am Siager nnb ftepen 3ßreiätiften gu ©ienften. SBwe.
St. Slarcper, SBerfgeuggefcpäft, fjürid).

Stuf ffrage 186. Unterzeichneter liefert, fo lange Säorratp,
fcpöneS tannetieS unb bucpeneS ©cpeiterpolg. ©. ©ürft»9lüf)tp,
SBattwpt.

Stuf ffrage 192. SBäfdjemangen für .ÇtotetS nnb pkiuate lie»
fett in fotiber StonftruEtion ißp. Stigg, mecpattifdje SBerfftätte unb
©cptofferei, Dtagag.

Stuf ffrage 192. SBafdmtangen oerfcpiebener ©orten, toie aud)
SKafcpinen gum SSafdjen, StuSminben unb ©rocfnen liefert X. ©djuter,
SJrunnett.

Stuf ffrage 193. ©oEcpe ïïîobette erftettt gu bitligem greife
SSacpmantt, ©cptoffer, ©cpöttenmerb.

©u(mttffum3=feiger.
SWotij öctc. ben ©tiSmiffion^Sltijciget:. 2öer bie

jeweilen in ber erften §älfte ber SBodfe ixen eröffneten Sub«
miffionen borper zu erfahren münfdjt, als eS burd) bie nädjfte
Sîummer b. S3I. geföpehen fann, finbet fie in bem in nnferm
Berlage erfcheinenben „Schweiger SSawSÖIait" (gSreiS gr. 1.
50 ©tS. per Quartal). SDaSfelhe wirb nämlith je ÜUtittWodjS
ausgegeben, bie Sûuftrirte fchweigertfche $anbwerfer»3eitung
SamftagS. 2)er SubmifftonSaugeigev biefer betbeu SBlätter
ift ber ponftänbtgftc unb promptefte ber Schweij.

gfitr J>lc #öherünute bcô gu Manag finb
bie ©teinpauer», ïïîaurer», Dimmer», ©pengter», ©cpieferbecter»,

©cpmieb» ttttb ©cptofferarbeifen gu oergeben, tßtäne, SZefcprieb unb
^ftiditenpeft tonnen oont 5.—12. OEtober bei §errn Sßräfibent ©ich»
militer in Pîagag eingefepen werben, an wetcpen aud) bis 18. Ott.
bie Offerten oerfcptoffen einzugeben finb.

flatte für ben Slettbatt eineS ©ebäube? für bie öffentliche
S3ibtiotpet ber llnioerfität S3afet. ®aS Sïonturreugprogramm nebft
©ituationSptan Eann beim ©etretariat begogen werben, ©ingabe
ber plrojefte an baS 33aubepartement beS SaittonS S3afetftabt bis
15. Oftober.

S)ie Limmer», Spengler» ttttb Vpotgcciucutbcbnrfimtgci
arbeiten, fowie bie Lieferung ber SBatgeifen gum neuen üagerpauS
für bie Sltfopotoerwaltung beim SZapnpof in S3urgborf werben pie»
mit gur Sonfurreng auägefcprieben. ißtäne, SlorauSmape unb S8e»

bittgungen fittb bei ber ©ireftion ber eibg. Stauten in S3ertt, wo
attep SlngebotformuEare begogett werben fönnett, gur ©infidjt auf»
gelegt. ttebernapmSofferten fittb ber ©trettion ber eibg. S3auteu in
iSerrt oerfiegett tinter ber Stuffcprift „Slngebot für SltEopotgebäube"
in Slurgborf" bis unb mit bent fil. Oftober franfo einzureichen.

Stcinljattcr» ttttb Limmermannbarbeitett für bas neue
Sranfettafpl PîicpterSweit follen in Slfforb gegeben werben. Stfforb»
bebtttgungen unb SSorauSmafte finb bei beut' Sßräfibenten ber S3att=

fommiffion, Sb- S3ad)matttt»üanbi§ in SRid)ter§weit, eingttfepen, wo
attep bie ©ittgaben bis 15. OEtober oerfeptoffeu mit ber Stuffcprift
„Stfptbau Dticpteräweil" einzureichen finb. Stttfättige SluSfunfffann
aud) bei .Çerrn ©. ©iener, Slrdtiteft in Böttingen, eingeholt werben.

Site (Srb», SWiattrcr», Stcittntel;» ttttb Zimmerarbeiten
für ben Statt ber tatpotifdten Stircpe in Slffotteru a. St. toerben gur
freien S3ewerbttng attägefdjrieben. fßtäne, Staubefchrieb te. finb bet
fjerrn ©eineinbepräfibent ©igettpeer gur ©infiept aufgelegt, ©in»
gaben für baS ©attge ober eingetne SlbtpeiEungen finb bis gum
15. Oftober oerfdttoffen bem -tterrn ©r. 3ücd)er»©efd)ioaitbett in
$ug einzugeben.

Ueber bieöiefcrnngberSantpffeffcl, itßafdj», Jröcfttcrci»
uttb llOd)cinricE)titttgett ber SBafdjanftatt unb Sïitcpe ber ijlftege»
anftalt Stpeinau wirb anntit Stonturreng eröffnet. ®ie näpent Söe»

bingungen finb beim Sfauinfpeftorat tnt Dbntannantt (gimuter
Str. 38) 3ürid) eingufepett unb e§ finb bie üieferitngSofferteit bis
ben 24. OEtober 1891 ber ©irettion ber öffenttidjen Slrbeiten in
ifiirtcp einzureichen.

yicfcrttitg eittcS üctripcnningcttä. ©eft. ©ingabett finb gu
ritpteit an baä SSfarrantt S3urg, Sit. ©diaffpaufett.

gür ©rftellnng tian gwei Zimntcrböbctt im SlrmenpauS
SBängi (©pttrgau) toirb pientit StonEurreng eröffnet; hierauf IReftet»
tirenbe haben fidi bis 15. Oftober gu ntetben bei @. §ergog, fßfarrer.

5;ür bie ^Malerarbeiten int alten tpritttarfeputpaufe ©fcpti»
Eon wirb pientit Sonfurrettg eröffnet. ®ie ttäperen Slebittgungen
fönnen bei ©d)utofteger S3itd)i in ©fd)tifon eingefepen werben.

3!ic SlitÖfrf)öpfuttg beö Uritbbncljeô gwifepen iffpeitt unb
©taatSftrafie bei ©ri'tbbad) im Stuäntaf; oott girfa 5000 Subifnteter
wirb int StEforbwege oergebett. ®ie SSorfcpriften fönnen beim S3aptt»

tngenieur ber Sßereinigten ©cpwetgerbapnen in ©t. ©atten unb beim
StationSuorftanbe in ©riibbad) eingefepen werben. Offerten finb
bi§ guttt 12. OEtober oerfcptoffen beim Skpningertieur eingureiepett.

Uebcr bie ainSfiipritttg ber Sitttbantcitt» uttb Heller»
mauern in ©ementbetoit für ba§ S8irtpfd)aftSgebaube im gitriep»
porn wirb hiermit ffonfurreng eröffnet, ©ie pltäne uttb Iteber»
napmgbebingungett liegen auf bent Slureatt beä .frerrtt Slrcpitett
9î. Pödinger, ©eefelbftrafte Str. 41, SRieSbad), gur ©infiept auf. Sin«
fäfltge Offerten für bie itebernapme oben begeicpiteter Slrbeiten finb
biS ©ienftag ben 13. OEtober StbenbS feprifttiep unb oer)d)(offen
mit ber Stuffcprift „UeberuapmSofferte gitriepporn" an ben @e»

meinberatp StieSbacfc einzureichen.

Du begiepett burd) bie tecpnifdpe SJucppanblttu g
9E8. Senn jun. in St. Wallen:

©erlU'itbcrglt, g. neuer ^teimgeredjtter, nad) ttte»

trifepem Sliafifpftem, ober ©afetn, woraus oon alten behaltenen
Steinen, wie g. S3, oott Ouabertt, iptatten, SRarffteinett, Slfei»
tern, oierEantigen ©äutett tt. f. tu. ber Qnpalt nad) ilttbif»
meiern unb ©peilen beSfetben aufs ©enauefte berechnet, fofort
erfepett werben fann. 8. ©eb. g-r. 2. 70.

Stiegen gröfjeren gefepafttiepen Sleränberungett finb wir ge»

nötpigt, unfer Sager in
Tratten» unb §cmnïlctbcrftt>ffeit

HB Sotrtl lutiigmieifnitfcH hhh
©ie fßretfe ber neueften nnb beften Stoffe bon 75 (£tâ.
an per SWteter fittb auSnapntSweife porrettb billig.

yebe beliebige Slîetergapt bireft att iflriuate franfo burd)
©rfteS ©eptoeigerifepeä SSerfanbtgefdjäft Oettinger & (£0.,

Zitricl).
P. S. SJiufter in reieppattigfter Sluäwapl gerne frattfo

in® .îtauS.
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darauf richten, wie es möglich wäre, den eventuellen Käufer
von dem Werth des von uns zu vertreibenden Artikels zu
überzeugen. Es ist zwar nicht zu bestreiten, daß eine oftmals
besonders eindringlich wiederholte, jedoch an sich wahre Be-
hauptung, z. B. über die Güte irgend einer Erfindung, so

Manchen zu einem Versuche nut dieser bewegen wird, doch

wird sich Jeder hierzu immerhin bedeutend schwerer entschließen,

als wenn ihm die Gelegenheit geboten wild, sich durch den

Augenschein davon im Voraus selbst zu überzeugen, daß die

Waare der Anpreisung ganz und gar entspricht. Hat man
somit dem großen Publikum eine reelle Erfindung anzubieten,
welche jede Probe bestehen kann, so sollte unsere erste Frage
die sein, wie.man Jeden von deren Güte, Brauchbarkeit oder

deren praktischen Seiten am augenfälligsten, leichtesten und
raschesten überzeugen könnte. Unser zukünftiger Käufer, be-

ziehungsweise Jene, die es werden könnten, sollen nicht nur
allenthalben erfahren, was wir M verkaufen haben, sondern

auch sehen und Gelegenheit haben, sich zu überzeugen, wie

brauchbar und praktisch die Erfindung ist.

Fragen.
197. Wer liefert solide Schraubenschneidmaschinen fürSchrau-

ben und Muttern bis 3V Millimeter Dicke?
198. Wer fabrizirt prima Meßwerkzeuge für Uhrenmacher,

Feinmechaniker w.?
199. (Wer ist Abnehmer von großen Quantitäten prima

Buchenholzkohlen? Preise billigst, frei ab Stationen der Toggen-
burger-Bahn?

Antworten.
Auf Frage Unterzeichneter wünscht hiemit mit Frage-

steller in Verbindung zu treten behufs näherer Offerte. Heinrich
Jsler, Jberg bei Winterthur.

Auf Frage INS. Zinngeschirr reinigt man am besten mit der
berühmten Universal-Putzpasta. Erhältlich bei I. Bucher-Jäggly,
Kriens bei Luzern.

Auf Frage INS. Wäschemangen erster Qualität mit gehärteten
Buchenhvlzwalzen liefert C. Knser z. Vulkan, Zürich. Preislisten
franko.

Auf Frage 184. Bienenkissen aus Holzwolle liefert Schwarz-
wald-Schneider, Landshut an der Emme (Bern).

Auf Frage 183. K. F. Neuhaus-Ducard, Sulgenheim(j14 in
Bern.

Auf Frage 199. Unterzeichneter hält stets Lager in Schmier-
ölen bester russischer und amerikanischer Marken und steht mit Offer-
ten gerne zu Diensten. Willy Custer, technisches Geschäft, Zürich.

Aus Frage 192. Wünsche mit dem Fragesteller in direkte
Korrespondenz zu treten wegen Lieferung von Wäschemangen in
Hotels und an Private. G. Leberer, mech. Werkstätte, Töß.

Auf Frage 194. Kaye's Patent-Oelkanne halte in großer
Auswähl stets am Lager und stehen Preislisten zu Diensten. Wwe.
A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich.

Auf Frage 186. Unterzeichneter liefert, so lange Vvrrath,
schönes tanneries und buchenes Scheiterholz. E. Dürst-Nüßly,
Wattwyl.

Auf Frage 192. Wäschemangen für Hotels und Private lie-
sert in solider Konstruktion PH. Nigg, mechanische Werkstätte und
Schlosserei, Nagaz.

Auf Frage 192. Waschmangen verschiedener Sorten, wie auch
Maschinen zum Waschen, Auswinden und Trocknen liefert Z!. Schuler,
Brunnen.

Auf Frage 19Z. Solche Modelle erstellt zu billigem Preise
Bachmann, Schlosser, Schönenwerd.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Snbmissions-Anzeiger. Wer die
jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Illustrate schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Für die Höherbaute des Kirchthurms zu Nagaz sind
die Steinhauer-, Maurer-, Zimmer-, Spengler-, Schieferdecker-,

Schmied- und Schlosserarbeiten zu vergeben. Pläne, Beschrieb und
Pflichtenheft können vom 5.—12. Oktober bei Herrn Präsident Eich-
müller in Nagaz eingesehen werden, an welchen auch bis 13. Okt.
die Offerten verschlossen einzugeben sind.

Pläne für den Neubau eines Gebäudes für die öffentliche
Bibliothek der Universität Basel. Das Konkurrenzprvgramm nebst
Sitnationsplan kann beim Sekretariat bezogen werden. Eingabe
der Projekte an das Vaudepartement des Kantons Baselstadt bis
15. Oktober.

Die Zimmer-, Spengler- und Holzcementvedachungs-
arbeiten, sowie die Lieferung der Walzeisen zum neuen Lagerhans
für die Alkoholverwaltung beim Bahnhof in Burgdorf werden hie-
mit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne, Voransmaße und Be-
dingnngen sind bei der Direktion der eidg. Bauten in Bern, wo
auch Angebvtformulare bezogen werden können, zur Einsicht ans-
gelegt. Uebernahmsofferten sind der Direktion der eidg. Bauten in
Bern versiegelt unter der Aufschrift „Angebot für Alkoholgebände"
in Burgdorf" bis und mit dem (11. Oktober franko einzureichen.

Steinhauer- und Zimmermannsarbeiten für das neue
Krankenasyl Richtersiveil sollen in Akkord gegeben werden. Akkord-
bedingungen und Vorausmaße sind bei dem Präsidenten der Bmi-
kommission, Jb. Bachmann-Landis in Richtersiveil, einzusehen, wo
auch die Eingaben bis 15. Oktober verschlossen mit der Aufschrift
„Asylbau Nichtersmeil" einzureichen sind. Allfällige Auskunft'kann
auch bei Herrn E. Diener, Architekt in Hvttingen, eingeholt werden.

Die Erd-, Maurer-, Steiumetz- und Zimmerarbeiten
für den Bau der katholischen Kirche in Affoltern a. A. werden zur
freien Bewerbung ausgeschrieben. Pläne, Baubeschrieb w. sind bei
Herrn Gemeindepräsident Eigenheer zur Einsicht aufgelegt. Ein-
gaben für das Ganze oder einzelne Abtheilungen sind bis zum
15. Oktober verschlossen dem Herrn Dr. Zürcher-Deschwanden in
Zug einzugeben.

Ueber die Lieferung der Dampfkessel, Wasch-, Tröcknerei-
und Kocheinrichtungen der Waschanstalt und Küche der Pflege-
anstatt Rheinan wird anmit Konkurrenz eröffnet. Die nähern Be-
dingungen sind beim Bauinspektorat im Obmannamt (Zimmer
Nr. 38) Zürich einzusehen und es sind die Lieserungsvfferten bis
den 24. Oktober 1891 der Direktion der öffentlichen Arbeiten in
Zürich einzureichen.

Lieferung eines Leichenwagens. Gest. Eingaben sind zu
richten an das Pfarramt Burg, Kt. Schaffhauseu.

Für Erstellung von zwei Zimmerböden im Armenhaus
Wängi (Thurgau) wird hiemit Konkurrenz eröffnet; hierauf Reflek-
tirende haben sich bis 15. Oktober zu melden bei E. Herzog, Pfarrer.

Für die Malerarbeiten im alten Primarschnlhaüse Eschli-
kvn wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Die näheren Bedingungen
können bei Schulvfleger Büchi in Eschlikon eingesehen werden.

Die Ansschöpfung des Trübbaches zwischen Rhein und
Staatsstraße bei Trübbach im Ausmaß von zirka 6WtZ Kubikmeter
wird im Akkordwege vergeben. Die Vorschriften können beim Bahn-
ingénieur der Vereinigten Schweizerbahnen in St. Gallen und beim
Stationsvorstande in Trllbbach eingesehen werden. Offerten sind
bis zum 12. Oktober verschlossen beim Bahningenieur einzureichen.

Ueber die Ausführung der Fundament- und Keller-
mauern in Cementbeton für das Wirthschaftsgebäude im Zürich-
Horn wird hiermit Konkurrenz eröffnet. Die Pläne und lieber-
nahmsbedingungen liegen auf dem Bureau des Herrn Architekt
N. Zollinger, Seefeldstraße Nr. 41, Riesbach, zur Einsicht auf. All-
fällige Offerten für die llebernahme oben bezeichneter Arbeiten sind
bis Dienstag den 13. Oktober Abends schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift „Uebernahmsofferte Zürichhorn" an den Ge-
meinderath Riesbach einzureichen.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlun g
W. Seun jun. in St. Galle«:

Gcrjteilbcrgli, H. o., neuer Htein-Derechner, nach ine-
irischem Maßsystem, oder Tafeln, woraus von allen behanenen
Steinen, wie z. B. von Quadern, Platten, Marksteinen, Pfei-
lern, vierkantigen Säulen u. s. w. der Inhalt nach Knbik-
Metern und Theilen desselben anfs Genaueste berechnet, sofort
ersehen werden kann. 8. Geb. Fr. 2. 7<).

Wegen größeren geschäftlichen Veränderungen sind wir ge-
nöthigt, unser Lager in

Frauen- und Herrenkleiderstoffeu

»»»»s Total auszuverkaufen »»»»»
Die Preise der neuesten und besten Stoffe von 75 Cts.
an Per Meter sind ausnahmsweise horrend billig.

Jede beliebige Meterzahl direkt an Private franko durch
Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger à Co.,

Zürich.
8. Muster in reichhaltigster Auswahl gerne franko

ins Haus.
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